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Hinweise zur Wartung und Pflege 
von Amphibienschutzanlagen 
 
 
Im Freistaat Sachsen sind 18 Amphibienarten heimisch, die fast alle in 
der Roten Liste geführt werden und unter gesetzlichem Schutz stehen.  
 
Während ihrer ausgedehnten jahreszeitlichen Wanderungen zu Laich-
plätzen, Sommer- bzw. Winterquartieren werden viele Amphibien durch 
den ständig zunehmenden Verkehr vom Tod auf der Straße bedroht. 
Andererseits können massenhaft über die Straße wandernde Kröten 
und Frösche auch die Verkehrssicherheit erheblich gefährden. 
 
Aus diesen Gründen werden beim Neubau und bei größeren Um- und 
Ausbaumaßnahmen im Zuge der Planung gegebenenfalls erforderliche 
Maßnahmen zum Amphibienschutz berücksichtigt. 
 
An bestehenden Straßen sind an betroffenen Streckenabschnitten 
ebenfalls Maßnahmen zum Schutz der Amphibien notwendig. Diese 
können sein: 

 

- Aufstellen mobiler Schutzzäune, 

- Einbau von Durchlässen in den Straßenkörper und Installa-
tion stationärer Leiteinrichtungen, 

- Schaffung von Ersatzlaichgewässern sowie 

- befristete Sperrung von Straßen und Umleitung des Ver-
kehrs. 
 

Gemäß dem § 3 Bundesfernstraßengesetz und dem § 9 des Sächsi-
schen Straßengesetzes haben die Träger der Straßenbaulast die Stra-
ßen in einem den regelmäßigen Verkehrsbedürfnissen genügenden 
Zustand zu bauen, zu unterhalten, zu erweitern oder sonst zu verbes-
sern und dabei die sonstigen öffentlichen Belange einschließlich des 
Umweltschutzes zu berücksichtigen. 

 
Für die Erhaltung der Wirksamkeit von Amphibienschutzanlagen sind 
dementsprechend Unterhaltungs- und Pflegemaßnahmen vor Beginn 
und während der Wanderungszeit erforderlich. Hierbei ist es sinnvoll, 
wenn sich die Straßenmeistereien mit den örtlichen Naturschutzver-
bänden über die Art, den Umfang und den zeitlichen Ablauf der Maß-
nahmen verständigen. 

Die wesentlichen Unterhaltungs- und Pflegemaßnahmen beziehen sich 
auf die technischen Anlagen wie Durchlässe und Leit- und Sperrein-
richtungen sowie auf die Ersatzlaichgewässer. 

 
 

 
 

 
Seit 1998 erschienen: 

 
1/98  Qualitätssicherung im Asphalt-

straßenbau 
Ermitteln der Quantität und 
Qualität von Kalksteinfüllern im 
Asphaltmischgut für hoch-
standfeste Asphalte als zusätz-
liche Kontrollprüfung 

2/98  Der Schichtenverbund im As-
phaltoberbau 

3/98  Entwicklung der Arbeits- und 
Wegeunfälle in den Straßen-
bauämtern der sächsischen 
Straßenbauverwaltung 1995 – 
1997 

4/98  Kettensägearbeiten aus dem 
Arbeitskorb des Hubsteigers 

5/98  Elektronische Tachymetrie im 
Straßenbau 
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1 Dauerhafte Leit- und Sperreinrichtung en 

1.1 Bau und Fun ktion  

Dauerhafte Leit- und Sperreinrichtungen haben die Funktion, 
anwandernde Amphibien am Überqueren der Fahrbahn zu hindern und 
sie zu den Amphibiendurchlässen bzw. Tunneln zu führen. 

Als Materialien werden vorrangig Recyclingkunststoff, Beton, Polymer- 
beton und Stahlblech eingesetzt. 

 
 
      Abb.1: Leiteinrichtung aus 
      Recyclingkunststoff [1] 
       
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abb.2: Leiteinrichtung aus  
Stahlblech [2] 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
      Abb.3: Leiteinrichtung aus 
      Beton [3]  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  
Abb.4: Leiteinrichtung aus  
Polymerbeton [4] 
 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 1.2 Wartung und Pflege 
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 1.2 Wartung und Pflege 

Dauerhafte Leit- und Sperreinrichtungen, insbesondere auch deren 
Anschlußbereiche, sind im Regelfall dreimal jährlich auf Defekte 
wie Löcher, Spalten, Fugen und Korrosionen sowie auf 
Ausspülungen vor und unter den Laufflächen zu kontrollieren und 
gegebenenfalls instand zu setzen: 

 

- im Januar vor Beginn der Frühjahrswanderung, 

- Ende Mai bis Mitte Juni vor der Abwanderung der Jung-
tiere sowie 

- im September vor Beginn der Herbstwanderung. 
 

Hinweis: Diese Wanderzeiten können je nach Region und 
Witterung erheblich variieren. 

Vor der Frühjahrswanderung ist bis spätestens Ende Januar im 
Bereich der Leit- und Sperreinrichtungen der Gras- und 
Krautbewuchs zurückzuschneiden bzw. zu entfernen. Die 
Oberkante der Leitsysteme ist von überhängender Vegetation zu 
befreien. 

Achtung: Während der Frühjahrswanderung darf der Gras- und 
Krautbewuchs im Bereich der Leit- und Sperreinrichtungen nicht 
geschnitten werden, da auf der Wanderung befindliche Amphibien 
dabei getötet werden können. 

Kurz vor der Auswanderung der Jungtiere ca. Ende Mai und Rück-
wanderung der Alttiere ca. Anfang September ist an der dem 
Laichgewässer zugewandten Seite der Leit- und 
Sperreinrichtungen ein ca. 50 cm breiter Streifen zu mähen. Die 
Oberkante der Leitsysteme ist erneut von überhängender 
Vegetation zu befreien. 

 
2 Amphibiendu rchlässe/Tunn el 

2.1 Bau und Fun ktion  

Die Amphibiendurchlässe sind in der Regel als Zwei-Wege-System 
ausgeführt. Sie haben die Aufgabe, anwandernde Lurchen und an-
dere Kleintiere gefahrlos unter der Fahrbahn hindurchzuführen.  

Es werden hauptsächlich folgende Bauarten unterschieden: 
 

     Abb.5: Bauteil eines oberflächennah
     eingebauten Klimaschutztunnels [5] 
 
 
 
 
 
 
 
 
  
Abb.6: Stelztunnel [6] 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
      Abb.7: Rohrdurchlaß [7] 
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      Abb.7: Rohrdurchlaß [7] 
 
 
 
 
  
 
 
 
 
 
 
 
 

 
2.2 Wartung und Pflege 

 
Die Amphibiendurchlässe sind unmittelbar vor sowie während der Wan-
derung zu kontrollieren. Dabei werden Hindernisse und Unrat, vor allem 
im Eingangsbereich, entfernt. 

Bei der Säuberung der Durchlässe ist nach Möglichkeit der Trockenrei-
nigung gegenüber der Wasserspülung der Vorrang zu geben. Des weite-
ren ist darauf zu achten, daß bei Rohrdurchlässen der Untergrund, wel-
cher aus natürlichem Substrat bestehen sollte, nicht herausgespült wird. 

Außerdem sind nach Unwettern, Starkregen oder unvorhersehbaren Er-
eignissen im Rahmen der allgemeinen Streckenkontrolle auch die Am-
phibiendurchlässe zu kontrollieren. 

 

3 Amphibienstopp rinnen 

3.1 Bau und Fun ktion 

 
Im Bereich von Wegeeinmündungen sind in der Regel Stopprinnen mit 
Gitterrosten installiert, die einerseits den Zugangsverkehr von und zur 
Hauptstraße gewährleisten und es andererseits den Amphibien unmög-
lich machen, auf die Fahrbahn zu gelangen. 

 

Der Aufbau der Amphibienstopprinnen entspricht der Abbildung 8.  

Sie bestehen oft aus vorgefertigten Rinnenkörpern und speziellen Gitter-
rosten, zum Teil mit veränderbarem Raster. 

 
      Abb.8: Amphibien- 
      stopprinne [8] 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

3.2 Wartung und Pflege 
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3.2 Wartung und Pflege 

 
Die Wartung und Pflege der Amphibienstopprinnen entspricht wei-
testgehend der Wartung und Pflege der Amphibiendurchlässe. Zu-
sätzlich ist darauf zu achten, daß bei Ausführungen mit veränder-
barem Gitterraster während der Amphibienwanderung die Steck-
rahmen zu entfernen bzw. umzulegen sind. 
 

 
4 Mobile Schutzzäune und F angg efäße 

4.1 Bau und Fun ktion  

 
An bestehenden Straßen werden mobile Amphibienschutzeinrich-
tungen im Regelfall zur Frühjahrswanderung durch freiwillige Na-
turschutzhelfer aufgebaut und betreut. Die anwandernden Amphi-
bien werden durch mobile Schutzzäune am Überqueren der Fahr-
bahn gehindert und zu den im Boden eingegrabenen Fanggefäßen 
geführt. Die Fanggefäße werden mindestens zweimal täglich durch 
die Naturschutzhelfer kontrolliert und darin gefangene Amphibien 
über die Straße getragen. 
 

Mobile Schutzeinrichtungen können auch dazu dienen, Grundla-
geninformationen zum gegebenenfalls erforderlichen Amphibien-
schutz für geplante Straßenneubaumaßnahmen zu gewinnen. 

 

Für die mobilen Zäune sind folgende Ausführungen gebräuchlich: 
 

- Kunststoffgeflecht mit einer Maschenweite von 2 - 4 
mm, welches mittels Spezialpfählen und Spanndrähten 
gehalten wird, 

- Maschendrahtgeflecht kombiniert mit undurchsichtiger 
UV-fester Kunststoffolie, welche durch Holzpfähle ge-
halten wird, 

- undurchsichtige Folie, deren Halterung durch Holzpfähle 
und Spanndrähte erfolgt. 

 
 
     Abb.9: mobiler Schutzzaun [9] 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 
 
4.2 Wartung und Pflege 
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4.2 Wartung und Pflege 

Diese saisonalen Zäune sowie die Fanggefäße sind während der Wan-
derung regelmäßig auf ihre Funktion hin zu kontrollieren und gegebe-
nenfalls instand zu setzen. 
 

Nach der Wanderung sind die Zäune und Fanggefäße zu reinigen, 
auszubessern, zu ergänzen und in der zuständigen Straßenmeisterei 
trocken zu lagern. 

 

5 Beschilderung  
 
Eine begleitende Maßnahme zum 
Schutz der Amphibien ist das Aufstel-
len des Verkehrszeichens Nr. 101 in 
Verbindung mit dem Zusatzschild 
1006-37 Krötenwanderung. 
 
Empfehlenswert ist die Ausführung als 
verschließbares Klappschild. Die 
Funktionsbereitschaft ist mit dem 
Einsetzen der Amphibienwanderung 
herzustellen. 
 
      Abb.10: Verkehrszeichen
      “Krötenwanderung“ [10] 
 
 
 

6 Ersatzlaichgewässer 
 
Die Anlage von Ersatzlaichgewässern in der Kombination mit techni-
schen Anlagen ist eine weitere Möglichkeit des Schutzes von Amphi-
bien vor dem Straßentod. 

 

Die Ersatzlaichgewässer sind im ein- bis zweijährigen Rhythmus, im 
Regelfall im Zeitraum September/Oktober, zu kontrollieren. Dabei ist 
besonders auf den Wasserstand zu achten und die Wasserqualität (z. 
B. Trübung, Verunreinigung durch Öl und Unrat) zu prüfen. 

 

Für Ersatzlaichgewässer ist Sonneneinstrahlung günstig, wenn nicht 
sogar notwendig. Deshalb sollten die Ufergehölze, vornehmlich an der 
Süd- und Westseite der Gewässer, bei Bedarf ausgelichtet werden. In 
Ausnahmefällen kann auch die Gewässervegetation entfernt und in 
Teilbereichen entschlammt werden. Bei der Entschlammung ist jedoch 
die Überwinterung einiger Amphibienarten (z. B. Wasser- und Gras-
frosch) zu berücksichtigen. 

 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Fotonachweis: 
 
 
[1], [2], [3], [8], [10] Sächsisches Lan-
desinstitut für Straßenbau, Rochlitz 
 
 
[4], [7] Produktinformation MALL-
Beton, Pfohren 
 
 
[5] Produktinformation Durotec  
GmbH, Rendsburg 
 
 
[6] Stowasser, Radebeul 
 
 
[9] Produktinformation Maibach Stra-
ßenausrüstung und Lärmschutzanla-
gen GmbH, Radeberg 
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